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Der Weltkrieg .

Deutscher Abendbericht .
MTB . Berlin , 25. Jan ., abends . (Amtlich .)
Auf dem westlichen Maasufer rege Kampftätigkeit

M, Tote « Mann ? sonst an der Westfront nichts Wesentliches.
Im OD » machten unsere Truppe « aus beiden A a

Ufern Fortschritte .

Kaiser Karl im deutscheu Hauptquartier .
WTB . Wien , 26. Jan . Aus AnlH des bevorstehenden

Geb urts festes des Deutschen Kaisers begab sich Kaiser Karl
gestern abend in das deutsche Große Hauptquartier ,
zn seiner Begleitung befindet sich der Minister des Aeußern ,
Graf Czernin .

Der oftcrr.'itngnrifche Tagksberiiht.
WTB . Wien , 25 . Jan . Amtlich wird verlautbart , den 25.

z »« » ar INI?« mittags :
Oestlicher Kriegsschauplatz »

Bei der Armee des Generalobersten von Tersztyanskt
»ine von Erfolg begleitete Unternehmung eines deutschen
Hjurmtruppb . Sonst an der Front südlich des Pripjet nirgends
größere Kvanpfhandlnnge« .

Ztalienifcher und südöstlicher Krieg Schauplatz .
Unverändert.

Die Tagesberichte »er Bulgare«.
WTB . Sofia , 25 . Jan . GeneralstabÄbericht vom 24. Januar .
Mazedonische Front : In der Gegend von Bi to lia

Urtillerietätigkeit . Im Cerna -Bogen nur an manchen
Stellen lebhaftes Artilleriefeuer . In der Gegend der Mog -
lenc Artillerie - , Maschinengewehr- und Jnfanteriefener . Im
Wardar -Tale schwaches Artillisriefeuer und Tätigkeit in der
Mft . Eine feindliche Abteilung versuchte , längs des rechten
Wardar -Ufers vorzugehen, wurde aber durch Feuer ver-
trieben. An der Struma vereinzeltes Arttlleviefener und
WttromillenMfechte .

Rumänische Front : Bei Gtlatz Artilleriefeuer , bei
Stilleeo Austausch von Infanterie - und Maschinengewehrsouer
zwischen unseren Aufklärern und feindlichen , das nördliche Ufer
des St . Georgs -Armes haltenden Abteiüungen. Bei Karabussuat
wü> Prislawa zerstreuten wir durch Artilleriefeuer schwache
feindliche AbteAungen.

Wilsons Friedeus-Aote.
Der Eindruck in Amerika nnd England .

WTB . Newyork, 23 . Jan . (Funkspruch vom Vertreter des
W . T . B .) Telegramme aus Washington besagen, dofe die
Botschaft Wilsons in den offiziellen und diplomatischen Kreisen
tiefen Eindruck gemacht habe. In Ententekreisen
verdichte sich der erste Eindruck zu einem Gefühl der Feind -
s e l igt e i t . Man sage voraus , daß die Botschaft in den Län-
dern der Entente noch weitere Stimmung gegen
Amerika hervorrufen werde. Eine Depesche der „New Bork
World " weist darauf hin , daß die englischen Diplomaten offen-
sichtlich beunruhigt über Wilsons Eintreten für die Freiheit
der Meere seien , besonders darüber , daß Wilson, wie sie auS-
drücken , die Frage der Beschränkung der Rüstungen zur
See den Vortritt gegenüber der Beschränkung der Heere ge-
lassen habe . Die englischen Diplomaten erklaren, sie sehen darin
die Möglichkeit einer Gefährdung der traditio -
it e lft n Politik , die dem zwei Mächteftandarde der See -
ftreitkräfte für notwendig ansehen . Die Depesche sprickK auch
von dem schlechten Eindruck , den die angeblich deutsch -
freundlichen Sätze der Rede in dem Kreise der Bot -
schafter der Alliierten gemacht hätte . Die englischen Diplomaten
geven sogar zu , daß der erste Eindruck der Rede in England - der
sein werde, daß sie deutschfreundlich sei . In den Kreisen
des Kongresses wurde die Rede von den Demokraten zustimmend
aufgenommen . Viele drückten sich sogar sehr enthusiastisch aus .
Wilson sprach seine Ansicht über die Rede in einem Privatgespräch
dahin aus , daß die Rede das wiedergebe, wonach jeder Mann sich
sehne , was man aber für unmöglich halte . Jetzt aber scheine es
IM» zu sein . Wilson fügte hinzu, er hoffe , das amerikanische
Volk und Europa würde die Rede in dem Geiste aufnehmen , in
dem sie gehalten worden sei und dein er Ausdruck gegeben habe.
Wilsons Botschaft wurde den amerikanischen Diplomateid in den
kriegführenden Ländern am letzten Montag übermittelt . Eine
Depesche des „New No-rk World" aus Washington meldet : In
der Botschaft, oder in den sie begleitenden Anweisungen für ihre
Überreichung sei nichts enthalten , was eine Antwort nötig
mache . Nichtsdestoweniger erwarte man von den beiden
Gruppen der Kriegführenden irgend eine Antwort .

Englands Antwort an Wilson .
WTB . London, 25 . Jan . (Meldung des Reuterschen Bu¬

reaus .) In einer Versammlung in Bristol erteilte Bonar
Law am Mittwoch abend , wie man annimmt , im Namen des
Kabinetts , auf die Botschaft des Präsidenten Wilson folgende
Antwort :

Dats Ende >des Krieges ist der Frieden . Deutschland hat
uns ein Friedensangebot , wie es das zu nennen beliebt, gemacht .

Es erhielt darauf von der Regierung der alliierten Staad »
die Antwort , die es verdiente, die einzige Antwort , sie möglich
war . Die meisten von Ihnen haben wohl die Rsde Wilsons ge¬
lesen , die gestern in, den Zeitungen abgedruckt worden ist. W
ist eine offene Sprache und es ist richtig , daß jedes Mitglied der
Regierungen der Alliierten , das darüber redet, mit gleiche »
Offenheit spricht . Es ist unmöglich, daß Wilson die Fniae
von demselben Gesichtspunkt aus betrachtet wie wir . Das HauO
einer großen neutralen Nation muß, wie auch immer seine pri¬
vaten Ansichten sein mögen , und ich weiß ebensowenig tos»
irgendeiner von Ihnen , was für welche er hat , eine neutral «
Haltung annehmen . Amerika befindet sich sehr weit e»t -
fernt von den Schrecken des Krieges, wir befinden uns mitte«
darin . Amerika ist neutral , w i r n .icht .

Wir glauben , daß die Hauptfrage in diesem Kriege die ifc,
die so alt ist . als es eine Zeitrechnung gibt : der Unterschied zwi¬
schen Recht und Unrecht . Wir glauben unid wir ivisse«.
daß dieser Krieg der Krieg unverhüllter Angriffslust ist , Öaj,
die Verbrechen in der Kriegführung die seit Jahrhundert «
in der Welt unbekannt gewesen sind, klein erscheinen im 2k'* -
gleich mit dem G r u t . d v er ö rech en , die Welt durch kaK
blutige Berechnung in den Krieg zu stürzen, weil diejenigen , fe -
dafür verantwortlich sind, geglaubt haben, er würde R&
bezahlt machen .

Die Rede Wilsons hat zum Ziel , jetzt einen Friedeil zu er¬
reichen . und für die Zukunft den Frieden zu sichern . DaS N
auch unser Ziel und unser einziges Ziel . Er hofft , ven Fried »:,
durch ebnen Friedensbund zu sicher^ und er hat nicht vm
für einen solchen Bund gesprochen , sondern er versucht auch d
amerikanischen Senat dazu zu bringen , «die zu einer Verwi « :
lichung nötigen Schritte zu unternehmen . Es wäre rntrichU -
diesen Vorschlag als völlig utopisch anzusehen. Sie wissen, das
das Duell fast bis in unsere Tage hinein erhalten wurde . Ebel»: -,
wie die Erledigung privater Streitfragen durch das Schwei
jetzt undenkbar geworden , ist, so , glaube ich . können wir hoffen,
daß die Zeit kommen wird , in der alle Nationen der Welt bi<
Rolle spielen werden , die Cromwell als seinen Lebenszw - l
bezeichnet hat. die Rolle e i n e s P o l i z i st e n . der für Ru r
in der Gemeinde sorgt . Diese Zeit wird , so hoffe ich, koiumr -
aber diese ganze Frage ist keine abstrakte Zukunftsfrage , so .
dern sie ist eine Frage auf Leben und Tod in des
Gegenwart .

Bei Beurteilung der Frage , ob dieses Ergebnis auf dem »h*
Wilson vorgeschlgenen Wege erreicht werden kann, können wir
unmöglich die Vergangenheit vergessen . Seit Gener »
tionen haben menschlich denkende und gut gesinnte . Männer is
allen Völkern danach gestrebt , durch Haager Konven¬
tion c n , durch Friedenskonferenzen und auf alle mögWhe

'Nor einem Jahr .
IG . Ja « . 1916 . Der griechische Staatsmann Theotokis gestor »

Ken , — Einspruchsnote der Vereinigten Staaten gegen die
Verschärfung der englischen Blockade . — Am Görzer Brük-
kenkvpf 1197 Italiener , darunter 45 Offiziere , gefangen ge¬
nommen.

<»

Segen der 6 cholle.
(87 )

Roman von HanS A . O s m a n .
(Rachdruck verboten.)

Lijx Hachwitz ' Vater dachte nicht ganz so weitherzig über Jo -
^annvA Rirkmers Spekulationen , wie seine Tochter. Der alte
ffristokrat saß in Decken gehüllt in seinem bequemen Stuhle und
fertt stillschweigend seinem Gaste zu . der ihm seinen Plan mir
der Gesellschaft „Bürgerscholle" entwickelte . Vor den Toren Ber-
$ £ts sollte auf dem weiten Terrain , das Johannes Rickmer dor»

saß . eine riesige Gartenstadt entstehen, die Tausenden und
»erwusenden von Arbeitern eigene Heimstätten bieten sollte ,
fit verlockenden Farben schilderte der Oekonomierat , wie frei

Eo selbstbewußt der Arbeiter da draußen leben könnte, wie die

t
lksgesundheit, die jetzt in dem engen HäusergÄvrrre der Groß-

i>dt erstickt, wird , wieder neu erstarken würde und wie endlich
esc hausbesitzenden Arbeiter eine verläßliche Schutztruppe

* {wn die Sozialdemokratie werden würden.
Bis dahin hatte der Graf zustimmend genickt. Ein solcher

Man gewiß etwas Großes nnd Schönes. Er kannte die
Vr ^ tbare Gefahr , die unserem Volksleben von der Großstadt
Moht. nur zu gut , um nicht freudig einem Plane zuzustimmen.*er einen Weg zur Abhilfe wies .

S
Aber als Johannes Rickmer mit den Einzelheiten seines

rviektes herausrückte , wurde er doch einigermaßen zurück-
lUcnd,

»Es wird natürlich große Mittel erfordern , die Sache durch-
«fuhren,

" begann der Oekonomierat den Meilen Teil feiner
Erlegungen . «Selbst wenn man das Termin zum äußerst med-

>Men Preise anschlägt, so wird es doch noch recht teuer sein . Und
A müßte natürlich der Staat eingreisen . Und Mar kann das

' ehr einfache Weise geschehen, ohne daß irgendwelche erbeb-
Wj Klüfte für die Staatskasse dabei herauskommen : nämlich^ ch rausch ! Es gibt doch ein? Menqe ÄaaWmstitude . die

eingekeilt mitten in der Stadt liegen * und sich heutzutage nicht
mehr in dein Maße ausdehne » können , 'wie es eigentlich die Zelt
erforderte . Nun sind die Grundstücke, auf denen sie liegen , an
sich sehr wertvoll , aber sie verzinsen sich eben lange nicht so , wie
sie sich im Privatbesitz verzinsen könnten. Wenn aber der Fiskus
einen Teil der Baugründe von der Stadt übernehmen und da¬
für die betreffenden alten Gebäude eintauschen würde , so wäre
beiden Teilen geholfen. Ebensogut wie ein großer Teil, ' von
staatlichen Anstalten jetzt bereits nach Dahlem verlegt worden ist ,
kann so manches Institut auf das neue Termin hinausgebrachr
werden , ohne daß der Dienst irgendwie Schaden erleidet . Und
die Grundstücke in der alten Stadt werden genügend bringen ,
um die Siedelung zu finanzieren .

"

„Sieh , so — wer Lust hat zu tauschen , hat Lust zu betrü¬
gen," dachte der Graf und wurde mit einem Male recht hell-
hörig . Aber Johannes Rickmer war derartig von seinem Plane
ergriffen , daß er den Stimmungsumschlag bei dem alten Herrn
gar nicht bemerkte. „Ich habe schon, " fuhr er fort , „beim Fi¬
nanzministerium einmal vorsichtig sondiert, aber man schien
mich überhaupt nicht verstehen zu Mollen . Nun bin ich ja per -
sönlich als Hauptbesitzer der Liegenschaften in einer erwas pein¬
lichen Lage . Wenn ich mein Projekt entwickele, so komme ich
möglicherweise in den Verdacht, aus rein egoistischen Gründen zu
handeln und nicht aus der Begeisterung an der Sache . Einem
gewissen Egoismus ha.be ich natürlich dabei , aber der ist weniger
materiell als ideell : ich habe den Ehrgeiz , meinem Vaterlande
zu nützen . Aber es ist mir leider unmöglich , die Sache ganz aus
eigenen Mitteln zu unternehmen , habe ich doch schon Taufende
und Abertausende jährlichen Zinsverlust , weil ich das riesenhafte
Gelände nicht am die wüste Bauspekulation losschlagen will .

"
„Tja , mein verehrter Herr Oekonomierat, ich sehe aber da

auch kernen rechten Ausweg . Wenn Fiskus nicht will , dann
gibt es eigentlich kaum einen Weg , ihn zu seinem Glücke zu
zwingen —"

„Ich glaube doch , Herr Graf , daß es möglich wäre . Wenn
hochstehende , politisch einflußreiche Persönlichkeiten sich für den
Plan interessieren würden , wenn zum Beispiel die Allerhöchste
Stelle darauf aufmerksam gemacht würde, daß ss sich hier um
ein Werk handelt , durch .das Tausende von Staatsbürgern ftre
die Allgemeinheit zurückgewonnen werden können , dann wäre
wohl Aussicht vorhanden .

"

„ Und darf ich fnagen, welche Rolle Sie mir dabei zugedacht
haben ? " Das kam nun doch so kühl heraus , daß Rickmer betreten
aufhorchte. Dieser ichwerfMiffe Aristokrat schtea für ein gutes

Geschäft überhaupt keinen Sinn zu haben , oder aber —? D «
schlaue Geschäftsmann dachte eine Sekunde nach . Sollte «
etwa seiiren Beistand möglichst wertvoll machen wollen? Gelb
w>rr heutzutage auf Hachwitz gewiß auch eine 'willkotuiuer«
Sache , und die vornehme Einfachheit in dem gräflichen Haus -
halte hätte seiner Ansicht nach ruhig einige Aufbesserung ve<
tragen können,, ohne deswegen protzenhaft zu wirken.

„Herr Graf , ich glaube sogar , daß Sie ein sehr gewtcbtrger
Faktor für das Unternehmen 'werden könnten. Ihr Einfluß ife
Herrenhause würde gewiß die Bedenken der Regierung zu?«
Schweigen bringen können , und wenn Sie selbst mit Ihrer lwch -
geachteten Persönlichkeit an die Spitze der Sache treten wur !>? s-
etwa als Vorsitzender des Aufsichtsrates, so —"

„Verzeihen Sie , Herr Oekonomierat, daß ich Sie » ittef -
breche. Ich glaube, wir verstehen uns falsch. Denn daß Sie n -
zumuten , meinen politischen Einfluß , den Sie übrigens zu iibet-
fchätzen scheinen, im Interesse einer Grundstücksspekulation M
benutzen, kann ich mir nicht denken . Die Angelegenheit ist gewch
sehr interessant , aber ich möchte doch bitten, auf meine Unter¬
stützung nicht rechnen zu wollen , denn ich habe , offen gestände«,
noch sehr — hm äh — altmodische Ansichten über die VerquickuvH
von Geschäft und Politik . Ich wäre Ihnen dankbar , wenn Si ?
das Thema fallen lafsen würden .

"
Das war in aller Höflichkeit , aber doch so deutlich gesagt,

daß Johannes Rickmer das Geftihl hatte, als gösse ihm jemaW»
einen Kü'bel Wasser über dm Kops . Ihm wurde auf einmal 5?
merkwürdig zumute . Die Aufregung der legten Wochen hat '«
seine Nerven untergraben und als er nun eine Hoffnung , an ?
die er erst gebaut hatte , fehlgeschlagen sah, fiel er plötzlich ga«z
in sich zusammen . Seine Gesichtszüge wurden mit einem Mak
so schlaff , daß der Graf ihn erstaunt ansah .

»Ist Mnen nicht wohl, Herr Oekonomierat ?" fragte «
teilne ^ uend . „Sie sollten sich nicht so schr mit allen mögliche»
Untemeh mungen aufreiben . Ich glaube, Sie stich zu vielseitig
Unsereins hat genug zu tun . wenn er sein bißchen Gutswirttchaft
in Ordnung hält und seinen Posten im politischen Leben
füllt . Glanben Sie mit —"

„Ich danitz. Herr Graf , e» war nur eine inomentawä
Schwäche. Ich rauche zu viel, und da» greift wohl dos Herz «fc
bihchen cm .

"
„Tja , es hat jeder von un» seinen Wahl im Fleischet Ich

Habs mit meiner Gicht , und Sie — aber wirklich Herr Nachba»
Sie sollten sich schonen .

"
(F ortsetzuug folgte



ttctfc ben Krieg unmogt «tz zu mochen oder axntgstens die
Schrecken des Krieges zu mildern. Wenn ein Krieg ausbricht ,
wodurch können diese gegen die barbarische Barbarei er-
Achteten Schranken aufrecht erhalten werden ? Bon den
Anführenden können sie nicht aufrecht erhalten werden , wenn
es einem von ihnen beliebt , sie außer Acht zu lassen , Nur di «
neutralen Staaten können ihre Wirksamkeit sichern .

Wie ist es gewesen ? Unmittelbar bei Ausbruch des Krieges
haben die Deutschen auch jede dieser Schranken
beiseite gefegt . Sie haben die Verträge zerrissen, die sie
selbst feierlichst unterschrieben hatten . Sie haben in offener See
Minen ausgelegt . Sie haben zu Wasser und zu Lande in offener
brechen gegen die Haager Konvention die sie selbst unterzeichnet
hatten , begangen . Sie haben gegen Flauen und Kinder Krieg

Ö
.fcihrt. Sie haben Neutrale ebenso rücksichtslos getötet . wie ihre
einde. In diesem Augenblicke sind sie dabei , die Bevölkerung

eroberter Gebiete in Sklaverei zu schleppen, und Wimmer selbst

E

Ys das , veranlassen sie die Untertanen ihrer Feinde dazu, gegen
ihr eigenes Land die Waffen zu ergreifen . Alles das ist ge¬
schehen , kein Neutraler ist imstande gewesen , dem ein Ende zu
nmcheii . Nicht einmal ist von einer neutrale» Macht Protest
dagegen erhoben worden

Wir müssen also andere Wege einschlagen, wenn wir in Zu-
kunst öen Frieden der Welt sichern wollen. Wir haben dos
deutsche Angebot , in Verhandlungen einzutreten !, abgelehnt, nicht
ms Eroberungslust, oder weil uns nach glänzenden Siegen ver»
ângt, wir haben es nicht zurückgewiesen aus haßerfülltem Geiste

oder als Rachsucht , sondern weil der Frieden ., der jetzt geschlossen
würde , ein Frieden wäre , der auf einem deutschen Siege
beruhen würde , es wäre ein frieden , der die militärische
Maschine ungebrochen liehe, und wir würden auf dem halben
Wege zu dem Erfolge ihrer Einkreisung stehen bleiben .
Der Friede würde diese Maschine in Händen von Menschen
legen , die seit Generationen auf den Krieg vorbereitet sind - die
dieselben Vorbereitungen wieder treffen und die ihnen passende
Zeit wählen würden , um die Welt von neuem in die Schrecken
zu stürzen , die wir jetzt erleben . Unser Ziel iH dasselbe , wie
daS des Präsidenten Wilson . Wonach er sich Sehnt, darum
kämpfen wir, dafür setzen unsere Söhne und Briwer ihr Leben
«in , und wir gedenken Sicherheit dafür zu evkwge ». Die Herzen
des Volkes in unserem Lande sehnen sich nach Frisden . Wir
beten für einen Frieder», der uns die wohlbehalte « zurückbringt ,
die unsere Schlachten schlagen, und einen Fried« , der bedeutet ,
daß die , die nicht zurückkehren, ihr Leben nicht umsonst dahinge-
geben haben.

Seit Kriegsbeginn überschüttet England setnen deutschen
Gegner mit einer Flut der gemeinsten Beschimpfungen und Ver-
dächtigungen . Und wenn diese Verleumdung«» auch schon
hundertemale von uns widerlegt und zurückgewiesen worden
sind, sie kehren immer und immer in noch verschärfstem Matze
wieder . Und zwar ist es nicht allem die enAische Hetzpresse, die
diesen VerleumdungSfÄdzug führt, auch die verantwort -
lichen Staatsmänner beteiligen sich offiziell an ihm, ja .
sie sind die eigentlichen Rufer im Mreite . Es wird das Blaue
vom Himmel gegen unS Deutsche heruntergeloqen, immer in der
stillen Hoffnung, daß doch etwas von diesem »«sinnigen Zeug
hängen bleibt. „Ist dies schon Tollheit , hat es doch Methode "
— sogt Polonius im Hamlet. Wir Deutsche können uns gegen
diesen LügenfeEzug nur durch ebenso zähe und nachdrückliche
Aufklärungsarbeit gegenüber dem neutmlen Ausland
wehren .

*
Die Aufnahme in Frankreich.

WTB . Brot , 24. Jan . In den Besprechungen der Pariser
Blätter Wer die Botschaft Wilsons herrschtÄas Bestreben
vor, eS mit Wilson nicht zu verderbe « . Man erkennt
durchweg seine guten Absichten cm und hebt hervor , daß seine
allgemeinen Aeußerungen über das NationalitätenpriN '
zip mit den Ansichten des Vierverbandes ubereinstimmten.
Wilson spreche als neutraler Amerikaner , dessen Standpunkt für
beide Krieg sqmrteien unannehmbar sei . Von d« reaktionären
Presse wird besonders stark der Satz vom „Frieden ohne Sieg "
kritisiert . Für die angegriffene Entente müsse es eine Sühn «

den . Der „Figaro" schreibt: „Man ist über die ungeheuere
istrmg bestürmt , die diesen- Traum von der Wirklichkeit trennt."

Der „ Mattzn" meint, Wilson verkenne alle Lehre« der jüngsten
Geschichte Das „ Echo de Paris " sagt : „ Wer setzt Gerechtigkeit
in der Welt will , mutz gegen unsere Mörder sei« ." „Libre Po »
tole" und „Oeuvre" fordern Wilson auf, sich ««cht in Arme-
legenheiten zu mischen, die ihn nichts angingen.

*

Graf TiSza über die Botschaft .
WTB . Budapest, 25 . Jcnu (Nicht amtlich.) Auf eine An-

frage des Oppositionellen Martin Lowaszy im Abgeord -
« Nienhaus bezüglich der Botschaft des Präsidenten Wilson
an den Senat erklärte der Ministerpräsident Graf Tisza
u. a , : Ich will vor allem feststellen , datz wir gemW unserer vor
dem Kriege konsequenten friedlichen Politik und gemäß unserer
Aillfutt/f Vnrt.fi vor»H SoSi Ortfrttnra imfarM ' •« Sor Toirfim
4)V. U OllWtUWWWVH IUUI iltu ^ !U U ( V 1 V JCVtJ?
Bestreben begrüßen können , das auf die Herstellung des Frie¬
dens gerichtet ist. (Lebhafte Zustimmung.) Wir sind infolge-
dessen geneigt, den Gedankenaustausch mit der
Regierung der Vereinigten Staaten fort -
zusetzen . Dieser Gedankenaustausch mutz «atüvlich im
Einvernehmen mit unseren Verbündete » erfolgen. Ich
beabsichtige derzeit nur einige kurze Bemerkungen zu machen:
Wir müssen vor allem gegenüber der Tatsache, wie der inter-
pcllierende Abgeordnete hervorgehoben hat, datz «mnentlich der
Präsident der Vereinigten Staaten in seiner B «tjchaft einen
Unterschied zwischen unserer Antwort und der Antwort unserer
Gegner machte , feststellen, daß der Vierbund « klärte , er sei
geneigt, in Frisdensverhwrdlnngen einzutrete», aber zugleich

hat er erklärt , datz er bei diesen Verhandlungen solche Bedin¬
gungen stellen werde, die seiner Ueberzeugung gemötz für den
Gegner annehmbar und geeignet sind , als Grundlage eines
daueritden Friedens zu dienen . (Allgemeine ledhafte Zuftinv
KUinflO Dem gegenüber ist die Ausstellung der Friedensbedin-
gungen. wie diese in der Antwort unserer G e g » e r an die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten enthalten sind, gleichbedeutendmit der Aufteilung der Monarchie und des osmani -
fchen Reiches . Dies ist daher eine amtliche Ankündigung,
datz der Krieg auf unfere Vernichtung cchziell, die uns zu einem
mit äußerster KrvftanstrenMng geführten Widerstand und
Kampf so lange zwingt, als das KriegSziel uns» » Gegner fort-
besteht . (Allgemeine lebhafte Zustimmung .)

Unter solchen Umständen glaube ich, kann kein Zweifel ob-
walten , welche Mächtegruppe bezüglich ihrer HÄtung ein Hin -
dernis für den Frieden ist . und welche Gnq >pe infolge

Haltung Äer Auffassung des Präsidenten der Vereinigten

rStaaten
naher steht . Der Präsident der Vereinigten Staate »

in seiner Botschaft gegen einen Friede» Stellung genommen,dem der Sieger dem Besiegten seinen Willen
auferlegt und den ein« Partei als Demütigung und unerträg¬liches Opfer ansehen wurde , auch, daß ein Gefühl der Räch g i eruns der bitteren Gedanken in dem Besiegten zurückblei»ben wurde . Daraus zeigt sich deutlich, datz. solange die uns»egemiberstehenden Mächte ihre Kriegsziele nicht wesentlich ver-
Widern, ein unüberbrückbarer Gegensatz zwischen

ihrem Standpunkt und den FriedenSzlelendes Präsidenten der
Vereinigten' Staaten besteht.

Meine zweite Bemerkung bezieht sich auf das
Nationalitätenprinzip . Wie ich angedeutet habe,
wünsche ich, meine Bemerkungen so kurz als möglich zu fassen.
Ich werde mich daher nicht in das dankbare Thema vertiefen,
welche moralische Bedeutung England und Rußland besitzen ,
um das Nationalitätenprinzäp im Rahmen eines solchen Frie-
denspragramms zu erstreben, das die ungarische Nation vernich¬
ten und das die mohammedanische Bevölkerung in den Gebieten
des Bosporus der russischen Herrschaft ausliefern würde . Ich
bemerke daher und Aaube , datz ich es ohne Parteiunterschied aus¬
drücken kann, datz die ganze öffentliche Meinung
Ungarns das Nationalitätenprinzrp in Ehren
hält . Unser ganze öffentliche Meinung wünscht die freie Ent-
Wicklung _ Ungarns und das Gedeihen der Nationen . Das
Ncitionalitäterwrinzip kann jedoch in der Bildung von National '
staaten nur selten und beschränkt zur Geltung kommen, nament¬
lich wo einzelne Nationen innerhalb scharf gezogener ethnischer
Grenzen in kompakter Masse auf einem zur Staatenbildung
geeigneten Gebiete leben . In solchen Territorien, auf denen
verschiedene Volksstänune und verschiedene Nationen gemischt
wohnen , _ ist es unmöglich , daß jeder einzelne Volksstamm ein
Nationalstaat bildet . Tort kann nur Sin Staat geschaffen wer-
den ohne Nationalcharakter oder dasjenige Volk drückt dem Volke
feinen nationalen Stempel auf, das feiner Zahl und seinem Ge¬
wicht nach vorherrscht. Unter solchen Umständen ist daher nur
eine beschränkte Geltendmachung des Nationalitätenprinzips mög¬
lich , was der Präsident der Vereinigten Staaten richtig m's -
drückt , wenn er siegende Forderung ausstellt : Man muß für
jedes Wölk Sicherheit des Lebens , des Gottesdienstes und der
individuellen und sogiiailen Entwicklung schaffen. Ich glaube , datz
diese Forderung nirgends in demselben Maße verwirklicht wor-
den -ist, wie in den beiden Staaten der Monarchie .
Ich glaube, daß auf dem von einem bunten Gemisch von Völkern
und Nationen bewohnten Gebiet in Südosteuropa die Forderung
einer friedlichen Entwicklung der Nationen vollständiger nicht
wird verwirklicht werden können , als dies durch den Bestand
und die Herrschaft der ö st e r r r* -n4 f ch.» n gar i ich en
Mon archie gewährleistet wird. (Lebhafte, allgemeine Zu-
stinmrung .) Wir fühlen uns daher vollständig eins mit den
von dem Präsidenten der Vereinigten Staaten aufgestellten
Forderungen . Wir werden bestrebt sein, daß in den in unsener
unmittelbaren Nähe liegenden Gebieten dieses Prinzip mög¬
lichst verwirklicht wivrd. Ich kann nur wiederholen, daß wir
getreu unserer traditionellen auswärtigen
Politik , getreu unserem , in unserer Friedensaktion einge -
iwmrnenen Standpunkt, im Verein mit unseren Bundesgenossen,bervit sind, alles zu tun , waS den Völkern Europas die Seg -
nungen eines dauernden Friedens sichert . Ich bitte , meine Ant-
wort zur Kenntnis zu nehmen . (Allgemeine, lebhafte Zustim¬
mung.)

Das Haus nahm diese Anwort einstimmig zur Kenntnis.

Weitere Schritte Wilsons ?
WTB . Berlin, 26. Jan . Laut „Verl. Tagebl." stammt auZ

der Umgebung Wilsons eine Meldung wonach er sich vor -
behalte , in absehbarer Zeit an die kriegführenden
Mächte heranzutreten mit dem bestimmten Anerbieten
zu einer von ihm zu bildenden Friedensliga ihre nach
reiflicher Ueberlegung geratzten Beschlüsse bekannt zu geben .* Berlin , 28 . Jan . Der Korrespondent der „Daily Ghro.
nicke " meldet , nach einem Haaret Telegramm dvs , ,B , T .

"
, aus

Newyork , datz der Bericht , Wilson plane die Berufung eines
Weltkongresses der Neutralen und der krieaführen"
den Mächte zur Besprechung des Friedens, durchaus nicht
sicher sei.

Die Friedensbewegung in England.
WTB . Rewyork , 22 . Jan . (Funkspruch vom Vertreter des

WTB .) Die „E v e n i n g P o st" bringt einen Leitartikel unter
der Überschrift: „Unterdrückung von Nachrichtenüber d » e Friedensbewegung in England " . Es
heißt darin :

„Man muß sich in Amerika darüber klar sein , daß man über
das Anwachsen der Friedenssehnsucht in Eng »
land nicht richtig informiert wird. Die britische Nie-
«Gerung scheint entschlossen zu sein , Nachrichten hieriiber nicht ins
Ausland qSlanaen gu lassen ." — Der Artikel nennt verschiedene
Zeitschriften , die die Friedensbewegung unterstützen und nicht
nach den Bereinigten Staaten versandt werden dürfen, bei denen
namentlich die Zeitschrist „ Common Sense" erwähnt wird , deren
Herausgeber Francis Hirst sich als Anhänger der Friedens-
bcwegung bekennt und nicht daran glaubt, datz die englische
N nanzkraft den Krieg noch lange durchhalten kann. Es

'
wird

auch hingewiesen auf die Haussuchung im Bureau der Frau
Pankhurst und auf die Beschlagnahme einiger ihrer
Schriften, die als von pazifistische« Gedankenaängen dilnhtvänkt
geschWert werden . Der Artikel weist daranf hin daß der kcm-
monierende General im Bezirke Birminaham Bürgern, gegendie keine Anklage vorliegt. Detektive ins HauS scksickt , die Ant¬
wort auf verschiedene Fragen verlangen, so , ob sie unmittelbar
oder mittelbar ingend eine Gesellschaft unterstützen , deren Be-
streben gegen den Krieg gerichtet wäre. Die Fagen möaen vom
militärischen Standpunkt aus gerechtfertigt *eia, aber sie erle¬
digen jedenfalls öke Annahme, datz der Bürger Englands .ins
seinein Hause seine Burg machen kann oder irgend etwas wie
Gewissensfreiheit in diesem Hause hat.

Weiter wird auf die jüngste Droh n ngLardCurzons
Bezug genommen, datz weit größere Beschränkungen der Perlon -
lichen Lebensführung und der pers?nNchen Freiheit auferlegt
werden sollen . Das Matt fährt fort: „Die bestehenden Be-
schränkimgen erstreckten sich offenbar auf die Uebermittelnu-galler Nachrichten über die zahlreichen Friedensversamm -
Inn gen , die namentlich im nördlichen England mit Unter-
stützung der Arbeiterorganisationen abgeholten werden . Rur
Nachrichten über solche Friedensversaininlungen werden tele-^rophiert , die in einer gewalttätigen Weise von (NÄdaten ge-
prengt werden. Nachrichten über die m-it Erfolg in großen

Hallen abgehaltenen Fiodensversammluirgen werden nicht
gegeben .

"
„ Ebening Post" fiigt hinzu , datz die Weltreichen« Macht, die

der »wgierung durch das Reichsvsrteidigungsgesetz verliehen
wirrde . dazu mißbraucht wird , zu verhindere datz die neutrale
Welt Kenntnis bekommt von dem. was in der Minderheit d«
Bevölkerung vor sich geht, und davon , daß es überhaupt eine
Minderheit mit anderer Gesinnung gibt.

Ein englisches Urteil über
die russische MinisterkrislS .

Der Petersburger Berichterstatter des „Daily Telegraph '
schreibt in der Rummer vom 18. Januar über de« Minister »
Wechsel tn Rußland : Wäre der Rücktritt Trepows allem ge-
kommen , so hätte er keine übermäßige Bedeutung gehabt. Da er aber
von dem Feichqeitigen Rücktrmt des UnterrichtsministerS , Grafen
Jgnatiew . bereitet war. der als das volkstümilichste Mitglied des
früheren Kabinetts daS größte Vertrauen genoß , so mutz unzweifelhaft
auf eii« weitere Verschärfung derSpannung zwischen
der russischen Regierung und dem Volke ges«hlosien
Werde -!! . Schon seit der Ernennung TrapowS zum Ministerpräsidenten

wor es tuu, tob er nicht dauernd an der Spitze eine« KovineM weg»
könnte , dem der jetzige Minister deö Jnnem, Protopopsw
hörte. Er sewst erkannte Bor, doh sinn Programm einer Zusam « »arbeit mÄ der Duma solange nicht ausgeführt werden könnte; als
topopow tei Amte bliebe . Er reifte daher speziell ins kaiserlich ,Hauptquartier , um dm Rücktritt de» Genannten durchAusetzoc
Tnepow kehrte zwar zurück mit dein gewünschten Befehl in der Tasck»
aber die einflußreichen Freunde Prowpopows am Hose setzte» die S^f.
Hebung oder U«nigßtens Aufschiebung des dem Mii»»sterpräfide»it?,
gerade gegebenen Befehls durch.

Prot ẑpopow hatte auf seiner Seite jene unwiderstehlichen EinflKss«,
welche die öffentliche Meinung unweigerlich mit dem Namen R aspu .
tin ? verknüpfte . Zu welchem Grade Weser Man -« das Haupt de»
Kamarilla und zu welchem Grade er vielleicht nur deren Werkzeug
wird vielleicht niemals bekannt werden ; aber der Umstand, dich {« >
Tod , den Rußland unzweifelhaft alS eine gerechte und wohlverdivitr
Hinrichtung ansieht, gefolgt gewesen ist durch eine Verschärfunz ^der Kräfte , für die er eingetreten war , beweist auf alle Fälle , dcch .
er weder der alleinige Anstifter , noch auch der Leiter dieser Politik wer.
Trotzdem hätte dieser Ausgang möglicherweise eine hauptsächlich petm
fönliche Bedeutung haben können , wäre er nicht mit dem V e r s ch w i a»
den des Grafen Jgnatiew zusanunengefallen , dessen E»
nennung zum Unterrichtsminffter einer der wenigen LichtstvochAm tonl
die während des Krieges auf die inneren Angelegenheiten iinfnis
großen Verbündeten gefallen stnd .

Protopopow ist jetzt nach Rasputins Tode ohne den gettagfhic
Zweifel der bestgehaß te Mann in Rußland . E» würde
dessen unfair sei« , ihn ohne weiteres deutschsreumdlicher Shmp <ckhi >,
zu beschuldigen . Es ist keim gesunder Zustand , datz der wichtig«,
innere Mirnsterposten Rußlands durch einem Manm besetzt tfk, den hu
Oeffentlichkeit — um einen mMden Ausdruck zu gebrauchen — für Mcht
genügend entschlossen ansieht, den Krieg zu dem für die zutüvlst«»
Sicherheit des Viervertandes einzig mö>zlich:n Ende zu bringen .

Eins steht ganz fest. Solange Protopopow Mitglied deS KabinvzH
ist. ist eine enge Zusammenarbeit zwischen der Regierung und te "
Duma außer jeder Frage .

~Letztere hat während des Kutegp* dem hs«
inerkenSwerte Selbstbeherrschung und großartigen Patriotismus b».
wiesen, hat ihre eigenen Ansichten und Wünsche den Jnteveffem fcj
großen nationalen Sache mehr als einmal untergeordnet . Aber set"t
russische Geduld hat ihre GrenAen, und nochdem die Dum « wiederh il
energifch erklärt hat , daß sie lin-t dein Manne nichts zu tun Hot s
wolle, der sie planmäßig verließ , und sich auf die Seite des fJeWhss
stellte, kann man kaum von ihr erwarten , datz sie ihr Wort zurv-j.
nimmt . Es würde auch nicht fair sein, die Duma in irgendeiner Weif«
für den schweren Konflikt zn tadeln , der aus der augenvlilklichen LeM '
sich zu er. lwicketn scheint ; denn sie ist un-zweifslhaf» die fesbeste und ss* .
ständigite politische Kraft auf selten deS Vierverbandes . die Iurznt ia |
Rußland besteht.

*
Rücktrittsgesuch Prokowskys.

WTB . Berlin , 26 . Jan . Aus Stockholm wird S«n „Neri
Tagebl ." mitgeteilt : Der „Richkoje Slowo " meldet neuerdnw-. -
daß der russische Minister Prokowsky dem Zaren sria»
Demission unterbreitet habe.

Tie rnmiinischeu Mißerfolge . ^
() Berlin , 25 . In . „Astonbladet" meldet aus Helstngbvty.

datz der russifche Oberbefehlshaber . General Brussilow , « ch
seiner kiirAlichen Rückrehr aus -dem Hauptquartier SÄbftnwrö
gegmigen habe. An hiesigen, gut insornnerten Stellen war Itet
Bestätigunfl des Gerüchts zu erhalten . Es erscheint unwahr¬
scheinlich, da Brussilow sich noch oor einigen Tagen persönsch
vor skinem Stab über die Kriegsaussickten ausgesprochen hat .

Cr äußerte dabei folgendes : Das Jahr 1914 wer für Ms
g ü ii st i g . Wir rückten tief im feindlichen Gebiete vor . IBA
war ein Jahr schwerer Mißerfolge ; 1916 war im
und ganzen zufriedenstellend und nur die rumiämschen Ervq»
nisje verdarben das Bild . Trotzöem dürfen die rumäli ,
scheu Mißerfolge nicket übertrieben werden. Ach bed . e
absichtlich das Wort rumänis <t>e Mißerfolge , da bloß die ruffiäW
uische Armee, die ihre Kräfte allzusehr überschätzte , Mitz- -
folge erzielt hat. Es ist dies eine sekundäre Erscheinung. Ach :
hoste, das; der Feind im nächsten Jähre endgültig
wird . Wir wollen D e u t s ch l a n d nicht vernichten , ftn-
dern nur strafen für das europäische Mutbad .

Noch heftigere Anklagen richtete der russische GssanMe
gegen die militärische Leitung in Rumänien . Geneeai
M o s s o l o w iagt im „Nutzkoje Slowo "

, die ruinämschen
folge erklären sich aus der in angelnden rumänisch ? u
Ausbildung . Die Feldtelephone fehlen gänzlich. 23f

SchüHengrabenarbeiten sind den Rumänen gänzlich ungewlHtt. >
Sie sollten darum nichts anderes für ihre Mitzersotge dera«t-
wortlich machen .

Der neue Kriegsminister Belaj ew charakterisiert in hr
„Petrogadskaja Gazeta " die gegenwartige Kriegslage au icr
rumänischen F r o n t als zur Zeit ruhig . Die Offettftve Irr
gewaltigen feindlichen Truppenmassen an der rumanisch.'n
Front wären jetzt sicher geheimirt. Die Lücken werde« ausgc-
füllt . Die gemeinsamen « S ch l a cht p l ä n e der MiieM »
würden bald durchgeführt werden . Die Verbündeten -.wachen Sie
größten Anstrengungen , nm Rutzland mit gem'igend AuSnistWZ
zu versehen. Es tväre unmöglich, in Europa daS KrisgSeiÄe
vorausgnsehen , aber der vollständige Sieg sei sicher .

Aus dem Reich.
Der Wirderzusnmmentritt des ReichstaFs .

* Berlin , 25. Jan . Die Fertigstellung des Reichs h a n ?-
haltsplanes ist wie die „Tägliche Rundschau" Hort , »«ch
nicht abgesMossen . Einzelne Doiile dieses Planes sind öe»
Bundesrat bereits zugegangen. Ende dieses oder ansaxzG
nächsten Monats n»!rd der Bundesrat über des Reichs
haltspSan beraten. Die Erledigung wird einige Tage in Äi-
sprach nehmen . Alsdann steht dem Wiederl -ec-inn bex fitfeci®»
des Reichstags nichts mehr im Wege . Mitte Kebru ^ r
dürfte der Reichstag wieder zusammentreten . Die Frage, ob
auch neue Stevervorlagen den Gegenstand ket»er Bmi -
tungen bilden werden , harrt noch innner der Entscheidung . Jb£
oder läßt sich schon jetzt sagen, unter den Mitteln, durch die
dre Einnahmen des Reiches zu erhöhen trachten wird, steht Je«
Ausbau der Warenumsatz st euer mit in erster ''tetze.
Datz öie Quellen reichlicher als jetzt Metzen imissen. darüber ist
nian sich einig.

Ter Ponr le mSrite für den Köutg v»n
Württemberg .

WTB . Berlill , 25 . Jan . (Aintlich.) Seine Mch^ tät Sei
Kaiser hat an Seine Majestät den König von Württemk« '»
nochstehendes allerhöchstes Handschreiben gerichtet :

Dnrchl-auchtester, großmächtigster Fürst , fteundiich Lieber
und Bruder . Am heutigen Tage stnd 2? Jahre ver»ang«u , seit
Majestät in dauernder enger Zugehörigkeit zu dem Äürassi »v>
Regiment Erzhersog Friedrich Eugen von Württemberg (Westp-« j>
Nr. 15) , das in Euerer M«qestat seinen hochherzigen Chef da«kbar « »
ehrt, sowie zu Meinem Leidgarde -Husare n-M e g i m e n t f
treten find , das Eurer Majestät ebenfalls stolz zu den Sei «««
darf. Mächt« , sich die beiden Truppenteile dieser hohen Ah»
lange erfreuen und sich wie bisher auch ferner des ynädigen k
wollend wert zeigen, das Gueve Majestät ihnen stets zugeda cht h>

Ich aber möchte Eure Majestät meines aufrichtige « Dantos
für vrfichern und diesen wMommonem Anlaß wahrnehmen , dabei



entgegenbringen ,
ifonbert stark bei

in diesen jenen herrlichen fr
litten ,

en Geist wacherHält und fördert,
sich die tapferen Schwaben m de» meisten Kämpfen

musterhafter HÄtung ihres alten Ruhmes stets würdig erwiesen
Bon dem Wunsch getrogen , memer uneinge'cbrän^ten Aner-

ennung wiederum eiinen sichtbaren Ausdruck hu verleihen , spreche ich
Luver Majestät die Bitte auS ,̂ das Zeichen mnneS Ordens P o u r l e
w i r 1 1 e annehmen und anlegen zu wollen. Mit der Versicherung der
»«lllommenlsteii Hochachtung und warmen Freundschaft verbleibe ich
Eurer Majestät fteundtoilliger Vetter und Bruder

Wilh » t « I. R.
Großes Hauptquartier, 24. Januar 1917.

An des Königs von Württemberg Majestät.

Reue Erfolgt am Rigaer BrückcnKßf.
^ Berlm, 25 . Jan . Die russischen AtMiffe an/ang» Januar

Moestlich von Mga wurden rasch mit einem machtvollen
deutschen Gegen st oß 'beantwortet . Nachdem das Tau-
Vetter neu einsetzendem Frost abwichen war, gingen am
23. Januar um 9 Uhr vormittags beiderseits der Aa die dcut-
schen Truppen nach kurzer, wirksamer Artillerievorbereitung auf
einer Front von ungefähr 10 Kilometer Breite zum Angriff vor.
Obwohl dtt russischen Führung dieser Angriff nicht unerwartet
kam , waren bereits am Mittag auf dem linken und dem rechten
Flügel der Wl -ich der Aa gelegenen Angriffsfront kleinere
Erfolge erzielt. Am Nachmittag gelang es nach erneuter
»rWerietvrbereiiung , in der Mitte entscheidend
vorzustoßen , obwohi die Sturmtruppen stellenweise knietief
in dem trotz des Frostes nachgebenden Dirul-Sumpf einsankt .
Bereits am Abend des 23. Januar waren beiderseits der Aa etwa
8 Kilouveter Gelände gewonnen .

In der Nacht zum 24. Januar gelang eS öem rechten
Klügel östlich der Aa weiter Boden zu gewinnen . Ein Russen -
Tieft, das sich in einer Mulde nahe dem östlichen Ende der deut¬
schen Angriffslinie befand , wurde schon am Abend des 23. Jan .
umstellt und ausgehoben und 400 Gefangene gemacht.
Nach Gefongenenaussagen hatte der Führer dieser russischen Ab°
teilunfl den Bataillonsbefehl bekommen, sich zurückzuziehen, dem
er indessen keine Folge leistete . Er erklärte seinen Leuten», daß
er sich halten wolle. Als die Russen sich von den Deutschen um-
stellt sahen, schössen sie ihren Führer nieder . Gegen
Mittag des 24. Januar waren schon 1100 Gefangene und
10 Offiziere eingebracht und 3 Maschinengewehre erbeutet . Auch
westlich der Aa waren am Bormittag des 24 . Januar die Trup-
Pen erheblich vorwärts gekommen . Der größte Teil des den
Russen anfangs Januar überlassenen Geländes ist bereits wieder
in deutscher Hand.

Tic Größe der russischen Verluste geht aus den
Vefangenenaussagen hervor . Von manchen Regimentern, die
8C00 Mann zählten, kämm nur 600 zurück . Die übrigen waren
aetötet, verwundet , oder gefangen . Dabei leisteten die schweren
deutschen Unterstände , worin sich die Russen eingenistet hatten,ten Verteidigern vorzügliche Dienste. Wie russische Gefangene
erklärten, würden ihre eigenen Unterstände dem Artilleriefeuer
nicht im entferntesten fo gut standgehalten haben . In den
Kämpfen beiderseits der Aa wurden bisher bekanntlich 14 O f f i»
ziere , 1700 Mann zu Gefangenen , gemacht und 13 Ma¬
schinengewehre erbeutet .

KrlegSminister v. Stein über die Kriegslage .
* Berlin, 26 . Jan . Kvioqsminffter General von Stein

faßte einem Vertreter der „Nvwyork World "
, laut „Berliner

Lokalanzeiger "
: Nur der Sieger wird den entschei -

denden Frieden diktieren . Wir müssen weiter
kämpfen und den Krieg zu Ende führen , ohne mit der
Wimper zu zucken bis zum siegreichen Ende. Dieser Geist
herrscht auch im ganzen Heere . Alles , toas wir gelernt haben,towi, tun Kviiegsministerium mit Sorgfalt niedergelegt , so daß
künftigen Generationen nichts davon verloren geht. Eine Koin -
Mission von Gelehrten , keine Militär ?, arbeitet dauernd an der
Sichtung des Materials . Aus seinen Erinnerungen aus der
Eomme her erzählte von Stein , es sei stets reizvoll gewesen , das
Benehmen der englischen Gefangenen zu beobach¬te» . Wr waren immer erstaunt über die nette Behandlung, die
ihnen von uns zuteil wurde. Ihre Presse muß ihnennette Bären
aufgebunden haben , was sie bei uns alles schreckliche zu erwarten
hätten. Ebenso war es mit den französischen Ge -
fangenen . Wenn unsere Feinde glauben , daß Deutschlandmit seinen Reserven zu Ende , oder nur dem Ende nahe sei, und
darauf che Hoffnungen setzten , dann werden sie schwer ent -
tauscht wenden . Wir kommen in jeder Beziehung aus mit« m was wir haben und arbeiten in engster Fühlung mit dem
osterreichisch-ungari^chen , türkischen und bulgari'chen Kriegs-
miniisterium. Dabei unterschätzen wir unsere Feinde nicht, son-
öern trachten darnach, ihre starken Seiten herauszufinden und
>>e dann m schilagen .

Der Seekrieg.
Das Seetreffe» am Hoofden .

0 Berlin , 25 . Jan . Zu dem Seetreffen am Hoof -den erfahren wir noch: Am 23. d . M . wurden gegen 8 Uhr vor¬
mittags neun englische Zerstörer beobachtet, von denen einer in
lnkendem Zustande war . Von den übrigen acht fuhren
^ben um das sinkende Schiff herum , während der achte etwa0 Meter von dem Schiff ernffernt still lag. An dem sinkenden**>®t schien Back völlig zu fehlen . Das Boot lag mit der Brücke

der halben Höhe der Schornsteine im Wasser. Mannschaften« aren nicht darauf zu erkennen . Sie waren offenbar von den
anderen Booten übernommen worden . Man hatte den be-
Minmten Eindruck, daß das sinkende Schiff verübten war.

Unwahre Gerüchte und Meldungen.
WTB. Berlin , 25. Jan . Der Komamndant des Kirzlich in

? adix eingelaufenen Zerstörers „Delphin" behauptet, am 14.
jwniicir, 8 Uhr morgens, 14 Seemeilen westlich von Huelva das
putsche Tauchboot „U 56 " versenkt zu haben. Es wird
ferm 't festgestellt , daß weder „U 56" noch ein an >d « reö de u t-' wes Tauchboot in Frage kommt.' Berlin , 25. Jan . Nach einer Meldung von „Aftonbladet"Paris erklärte der brasilianische Marineminister, dasGerücht°vn d?r Versenkung eines deutschen Hilfskreuzers"""w den englischen Kreuzer „Glasgow" bestätige sich nicht.

*
DK Scheide -Sperre.

WTB . Amsterdam , 26. Jan . Dem „ Allgemven Handelsblad"'lg« . sind die Gründe, aus denm die niederländische Regie-~ dem deutschen HandelSdamvfer »Ursula Fischer " aus
KL

Leebrügg« nicht gestattete , über die Scheide nach A n t»
Werpen »u fahren , noch nicht bekannt. Der „M ?ddelburgischeCourant" glaubt, daß dem Dampfer die Reise deshalb untersagt
worden ist . weilerein erbeutetes englisches Han -
delSschiff sei , und weil die niederländische Regierung seiner-
zeit auch der britischen Regierung nicht gestattet habe , die deut-
schen un6> österreichischen Schiffe, die zu .Beginn des Krieges sichin Antwerpen befanden , über die Scheide nach England zubringen.

Aus dem GroMrzogtnm
N Mannheim, LS. Jan. Seit dem 17. Januar wird der 7jährtgeKnabe Paul Ehinger vermißt . Gr war mit 2 M zu einemBäcker geschickt worden umd nicht mehr zurückgekehrt. Es ist nicht aus-

geschlossen, daß er einem Verbrechen zum Opfei gefallen ist.
O Schwetzingen , 26. Jan . Die Polizei verhaftete eiinen'

;en Burschen namens Friedrich M a ck, der im Bahnhof und iniüterHalle eine größere Anzahl Gepäckstücke gestohlen hatte.
Q Freibnrg, 26. Jan . Nack? einer Anordnung des ErzbischöflichenOrdinariats ftnden in den Tagen vom 29 . bis 31 . Januar in einerReihe van Orten van TauberbischofZheim bis Metztirch Konferen¬zen der Geistlichen statt, um über Fragen der Kriegs^ lfe zu
-Sfr Offenburg. 25 . Jan. Seit 27. Dezember 1916 wird die Land»

wirtSehefrZu Karl Läßle -Heimburger aus Wittenweier oer -
mißt . Man nmnmt cm, daß die Frau den Tod in der Elz gesucht und
gefunden hat.

$ Freiburg, 26. Jon . Im Alter von 60 Jahren ist hier PostdirektorKarl Frommhold gestorben .
V Donaueschingen, 26. Jan . R»h dem Gokhaischen Kalender hatder Krieg elwa 2270 Opfer ou $ dem Adel und 36 aus der Fürstlichkeitgefordert . Der Fürstlich Fürstenbergsche Archivdirektor Dr . TumbüA

hier zählt zurückgreifend bis zum Jahre 1366 mit dem Prinzen Fried-
rich> der am Silvestertag 1016 im 19. Lebenswahr gefallen ist, 18 solcher

;amllienhaupte» Fürst Max Egon . Fürst Karl « loys fiel als Kaiserl.Feldmar'stHall -Leutnant bei Löningen ( Stockach) am LS. März 1799 im
Komipse gegen die Franzosen.

G Allensbach bei Konstanz , SS. Jan . In der hiesigen Gemeindehatten sich eine Anzahl Landwirte geweigert, die von der Kommissionaufgenommenen überschüssigen Kartoffeln freiwillig zum Höchst -
pre 's an den Kommun« lverband abzugeben . Das Bezirksamt sprachdaher lt . „Kon st. Ztg." die Enteignung a»S und die Landwirte er -
hielten nur 2.50 M für den Zentner.

# Lörrach, 28. Jan . Se,t Mittwoch mittag ist die s ch w e « z e-rische Grenze für den Verkehr geschlossen .

« US der Residenz .
* Karlsruhe. LS. Januar 1917.

— Erweiterung der Teuerungszulagen. Diese Bestimmungenüber die Gewährung vom ^»rtlauesnSsn Teuerungszulagen und Bei-
h«'fen für staatliche Arbeiter , Bedienstete , Beamte und Lehrer sind mit
Wirkung vom 1 . Januar an sehr erheblich erweitert und ver -
bessert worden . Die Einkommensgreuze ist von 2700 Jt auf 4800 Jt
bei den Arbeitern, verlvagSmäßigen Bediensteten und nichtetatmäßigenBeamten und Lehrern und von 2400 Jt. auf 4500 JH. bei den etat¬
mäßigen Beamten und Lehrern erhöht worden . Für die ledigen,verwitweten oder geschiedenen Arbeiter usw . chr.e Kinder und ohneeigenen Houshailt wurde die EinkommenSgrenze von 1440 Jt (1140 M)auf 2100 Jt ( 1800 Jt) hinausgesetzt .

= Höchstpreise für Kälber und Kalbfleisch. In teilweiser Wände»
rung früherer Bekanntmachungen hat das Ministerium des Innern be-
stimmt : Die Stallpreise bei Kälbern dürfen für einen Zentner Lebend-
gewicht höchstens 95 Jt betragen Die Höchstpreise für Kalbfleisch bei
der Abgabe cm den Verbraucher dürfen für ein Pfinid nicht über-
schreiten : für alle Stücke mit Knochenbeigo &e, die einschließlich der ein-
gewachsenen Knochenteile nicht mehr als 2ö v . H. deö Fleischgewichtsbetragen darf 1 .8V M, für Schnitzel ohne Kitichenbeigabe 2 .S0 M.

— Der Ladenschluß in den Friseurgeschästen . Die Friseur- und
Perückenmacher -Zwangsinnung Karlsruhe hat auf die Bundesrats -
Beiordnung, wonach die Geschäfte abends um 7 Uhr zu schließen sind,dem Großh . Bezirksamt berichtet, daß das Friseurgewerbe ein B e-
dürfnisg « werbe ist, daher «ine längere Arbeitszeit er -
forderlich , der Durchgang zum Fristcrlokal jedoch vom Verkaufs-lokal nicht zu trennen sei . Es wurde nachstehende Arbeitszeit
beantragt: gewöhnliche Wochentage bis 8 Uhr abends ,̂ Samstag und
Tage vor hohen Feiertagen bis 9 Uhr abends Sonn - und Feiertagebis 1 Uhr nachmUtags . Unter keinen Umständen darf längerals die beantragte Zeit gearbeitet werden . — Diesem Antrag hat das
Gvoßh . Bezirksamit am 10. d. M., vorbehaltlich weiterer Entscheidung ,
zugestimmt unter der Bedingung daß abends von 7 Uhr , Samstags
von 8 Uhr ab jeder Verkauf im Verkaufs- oder Arbeitsraum
unterbleibt, ebenso jede Befeuchtung der Verkaufsräume ausHort.

Letzte Drahtberichte.
Bundesraivbeschlüsse .

WB . Berlin, 2ö. Jan . In der heutigen Sitzung des Bundesrats
gelangten zur Amiahme: Der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Kvanken -, Unfall- und Invalidenversicherung von Arbeitern feindlicher
Staatsangehörigkeit : der Entwurf einer Bekanntmachung über Zement;der Entwurf einer Bekanntmachung über Pceisbeschränkungen bei
Ausbesserung von Schuhwaren; der Entwurf einer Bekanntmachung
betreffend die Bestimmungen zur Ausführung des Gesetzes über den
vaterkändischen Hilfsdienst.

Die ungarischen Handelsverträge.
WTB. Budapest, 26. Jan . Im Abgeordnetenhause richtet«

gestern Graf Apponyi die Anfrage an den Ministerprösidentein
Gvafen XiSja , ob er von dem Kündigungsrecht der Ende 1917
ablaufenden Handelsverträge mit Deutschland und der Schweiz
Gebrauch machen wolle. Graf TiSza antwortete, daß zwischen der
österreichischen und der ungarischen Regierung eine Vereinbarung
getroffen worden sei. die jeder Regierung das Recht sichere, daß auf ihre
einseitige Forderung hin , sei eS von Ungarn oder Oesterreich , die von
der Monarchie geschlossenen Handelsverträge gekündigt werden können .Bon dem Kündigungsöechtsei jedoch Ende Dezember kein Ge brauch
gemacht worden. Zwischen dem österreichischen und ungarischen Ka-
binett werde rat Laufe des Jahres 1917 entweder eine endgültige oder
«ine provisorische Vereinbarung zustande kommen. ES sei darum noch
rnrmer genügend Zeit , die mit dem Auslande bestehenden Handelsver-
träge zu kündigen . Der Ministerpräsident drückte die Ansichtaus , daß dieses Vorgehen di« Interessen des Landes vollkommen wahre.
Nach einer längeren Auseinandersetzung zwischen dem Grafen Tiszaund dem Grafen Apponhi wurde die Antwort des Mmisterpwäsidenten
zur Kenntnis genommen.

Die Kohlennot in Paris .
WTB . Bern, 26. Jan . Wie die Pariser Blätter melden, hatte in-

flÄge der Straßenkundgebungen auf dem Transportmmi -
sterium «ine Beratung stattgefunden . Man beschloß, aus den .st ä dt.
Kohlenreserven tägtah während der großen Kälte, die 17 Grad
erreicht, eine Kohlenverteilung an die Händler zum Wieder-
verkauf vorzunehmeu. Gejher» fand dx erst« Verteilung von 100

Nene Geheliniiyungen der französischen Kammer .
ö Pari «, 26. Jcm, (Agence Havas. ) Die Kammer Hot Mt289 gepen 187 (Stimmen für die Abhaltung einer 9s -

h e i in s i tz u n g sich entschieden , um die Interpellationen Femund Adrand über die Ereignisse in Griechenland zu erörtere
Streik französischer Munitivns -Arbeiteri»»en.WB. Bern, LS . Jan . ,,T«mp£" meldet aus Sc Hivre : Die M u « i-

tionsarbeiterinnen von Schne ide r -C r ĉ uzot in Barflmr
sind vorgestern unerwartet in den Ausstand getreten. Munittasä-
mmister Thomas habe die Arbeiterinnen durch Ma^eransch ! ',e arf-
gefordert , die Gefahr zu bedenken, die durch den Ausstand für Äc
Landesverteidigung entstehe, und sofort die Arbeit vollständig wirSrt
aufzunehmen, andernfalls würden d4e Arbeiterinnen zwangsweise est»
geholt .

Einschränkung der Biererzeugung in England.WB . London, 25 . Jan . Der Ncchrungsmitteldirektor Lord Devs ?»
Port hat zwecks Vermehrung d«S Borrats von Gerste und Zucker fit
Ernährungstzioecke und zwecks Ersparung von Arbeit, Feuerung -
materiail und Transportmitteln bestimmt, daß die Bier -Erjeuguig
vom 2. April ab um 39 Prozent eingeschränkt werben soll . E - e
entsprechende Einschränkung wird bezüglich deS WeinS und Sbi - i.
tus herbeigeführt .

Die auswärtige Politik Japans .
Genf, 26. Jan . Aus Tokio wird vom 23 . d . Ml» , gemelkt :

Im Unterhaus gab der Premierminister eine Darlegung der ar s«
wältigen Politik Japan » und seine Zustimmung mit d'-z
Alliierten und fügte hinzu . Japan unterhalte die herzlichsten
zishu»igen tau den Neutralen, besonders mit China . Japan fch . .e
keine Anstrengungen , um mit diesem Lande die Beziehungen
seitigen Vertrauens und Beistandes zu pflegen. Das Oberhaus « ins
einstimmig den Beschlußantvag an, rn dem die Sympathie Aap -mS mit
den im Kriege befindlichen Alliierten zum Ausdruck gebracht wird.

Eine polische KrifiS in Japan .
WTB . Rewyork, 26. Jan . Durch Funkspruch vom Vertrete» drs

MTB . „Associated Preß" meldet auS Tokio über eine « «» e
politische Krise , daß die Konstitutionelle » unter Kai» und dir
Nationalisten einen heftigen Feldzug gegen das Kabinett Teranchi er-
Sffnet haben , da es entgegen dem Geiste der Konstitution gebildet » « -
den sei. Man erwartet die Austosung des Abgeordnetenhauses.

WTB . Tokio, 25 . Jon . (Reuter .) Der . Kaiser hat daS R ^ tzrS-
s e n t a ut en h a u S aufgelöst .

Kleine Mitteilungen .
Eisenbahn -Unsall .

I. Düsseldorf , 25. Jan . (Amtlich.) Gestern nacht 4% Ufr riß
auf der Bergfahrt nach Hochdahl ein Güterzug wenige Wagen
der Zuglokomotive durch . Die abgerissenen Wagen mit der
lokomotive liefen nach Erlrath zurück und stießen dort mit großer Ee-
walt auf den Prelldock. Hierbei wurden der Lokomotivführer Huhnc n
aus Hochdahl und der Hilfsschaffner Bühlmeher auS Den « S?rf
getötet Die Schiebelolomot̂ve und eine Anzahl Wagein wur- i
zertrümmert^ Untersuchung ist sofort eingeleitet. Der Betrieb «ri«
schen Tüsseldorf . GerreSheim -Erir«rth wird eingleisig aufrecht erha? .

Crdbeveu in Niederlandisch -Lstivdke ».
WTB . Haag, 25. Jan . Beim Kolouialdepartementist die Rach»:chi

von einem Erdbeben in Bali (Riederländisch -Ostindie») eir-.f -
troffen. Taufende von Häusern , darunter die Wohngebäude der Ke-
genten von Gionjar und Bangli, fiele« dem Erdbebe » fwi
Opser . viele Tempel und Reisscheueru wurden zerstZrt. Im LS »-"X
von Bali wurden 50 Eingeborene getötet und verwundet. Da» *>" '■
Umfang deS Schadens läßt sich »och nicht Überblicken.

Aus de» Standesbüchern der Stadt Karlsruhs .
Todesfälle.

23. Jan . : Babette Krapp , 70 I ., Witwe de» Reg^RatS Lllrct
Krapp - — 24 . Jan . : Johann Bau mann, Betr^Bssifteut , Ehnnamv (>5
I . ; Emma Breithaupt» Näherin, feing, 20 I . ; Karol . Hartmann»
Beruf, ledig, 67 I .

S Pädagogium Karlsruhe , B. ^
Ruhipe Lage zw. Gärten , Wasserheizung . — Führt in kleinen Kl-
bis Abitur tauoh Bamen ). — Fam. - Angchlu6 . — 8eit U>17
bestanden : 75 ZOgl - für V bis 0 . I ; 84 das Kl ^jaii * .* K
Examen ; 4 d. Ffthnrlch -Ex. und 15 Hosp. d A blln f .

^ fit! Wiehl , Bes -, Bismarokstr . ti9, Tel- 1582.
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Friedrich Schalten .
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Festordnung
zur Feier des Geburtstags Seiner Majestät des Kaifers

Samstag , den 27 . Januar ISI7 .
flm Vortage :

flbends 7 Uhr : Gro&er Zapfenstreich der Garnison auf dem Schloßplatz.
Abends 8 Ubr : Festakt im Konzertbaus» veranstaltet von der Stadtverwaltung .

Am Festtage :

Festliche Beflaggung der Stadt .
(Dörgens 7 Uhr : Festgeläute.
Pormittags 8^ —ll Ubr : Festgottesdienste in den Kirdien der Stadt .
Abends 7 Ubr : Festvorstellung im Grojjherzoglichen ßoftheater.

Karlsruhe , den 25 . Sanuar 1917 .
Der Stadtrat . I
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AGrund- und HauSbesttzervcrcin Karlsruhe E. V.

Montag , den SS . Januar , abends 8 Uhr , findet im Saal 3 der Brauerei
Schrcmpp , Waldstraße 16/18 , eine Mitgliederversammlung ftatt .

Tagesordnung :

Ertittlterunn der Bestimmungen des Befitzsteuergesehes und
des Kriegssteuergesctzes durch Herrn Finanzrat Wagner .

Im Hinblick auf die Wichtigkeit des Gegenstands der Tagesordnung ersuchen wir
unsere Mitglieder um zahlreichen Besuch und um pünktliches Erscheinen. Wir empfehlen den
Versammlungsbesuchern, den ihnen zugegangenen Vordruck für die Steuererklärung mit -
zubringen. Der Zutritt ist nur den Mitgliedern des Vereins gestattet. Beitrittsamnel -
düngen werden bei der Geschäftsstelle Herrenstr . 48 , I . eutgegengenommen .

Wirtschaftsbetrieb findet an diesem Abend nicht statt, der Saal ist nur mit
suchen

StiljMr»- und Kit.
Krikger-Mt

beginnen heute »a spiele» und find «och
die letzten Soft 6. 3.— U , ü — SRI.
zu haben Set 1t47

Carl GStz
strak^' it Karlsruhe

Büro-Fräulei»
gesucht , tüchtig im Maschine >
schreiben und Stenographie.

Bewerberinnen wollen sich melden

Städt. Arbeitsamt
Zähring «»strabe 100 , III .

Pliotographiscbe Apparate
nnD Bc !>a » f» a « tilc >, wie platt « «
KilniS , Paptir « , lo «

Ttattv », » « hiiien , Schule »
Kämpen,Älv « ,,, » tt „ kauft man sehr
m>vtiiit )flfi bti 1001
J . Lösch , Photo «; - Kandln « g
Herrensir » S . Mtgltcd d «SN . »S «N»

Herren unv Dam ««»
können in freier Zeit abschreiven, ? er-
vtels., Adresseitarb ., Verlag „ Glot >u<"
Ltchtenrade-Berlin . 7004

Kontrollkasse
Rational kauf « sofort . Angebote
unter Nr . 15003/?. ott die Expedition
dieser Zeitung .

1141
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Raster -Klinatn
Fiiv SicherheitS -Apparat « werden haar¬
scharf geschliffen , da» Dtzd. SO Psg .
lvoz Kaiserstrak « 1B, Laden.

Danksagung .
(77 . Liste ).

Für die Unterstützung von Familien zum Striei,Sdienst
eiufrecufeiter wehrpflichtiger sind an Geldgaben in der
Zeit vom 1. bis 31 . Dezember Igt « weiter eingegangen :

Bei Mitgliedern des Stadtrat » von : „Z .
" Ivo M ., Prof .

K Hoffack« ' 80, einem Karlsruher Jäger 200 , „Z ." 100, Konditor
Freund I0Y, Fabr .- Dir . Hans Friedrich 60, Frl . Marold (w . G .)
20, Kausm . Karl Fiiliel ( id . G .) 20 , Hauptl . Ft . Schneider Ww . 10,
ferner der Erlös für eine bei der Goldankaufftelle abgelieferte Perle 100.

Ferner bei : der Gewerbe , und Borschutzbauk von : L. - Grr . - Ra »
Wi «Uer 40 ; der Zitdd . DiSkoniogesellschafi von : „ Almenrausch " 100,
RechtSanw . I>r . H . Sctirag (29 . Rate ) 30, Pi ôf . vr . Bredig SO ; der
Mitttldeutschen CredUbauk von : Frau Baurat HUmmcl SO, Frau
L . Bartning 100 ; dem Bankhaus Seit L> Homburger va» : Heinr .
Herrmann <w . G .) 100, Reg .-Nat Holunaan SV, 1>r . Jourdan (w . G .)
LA), Frau Adele Mantz 200, Frau Minister Hansell ( f . Dezbr .) SO,
Koiam .-Rat Fritz Homburger ( tu . G .) 2000 , RechtSanw . Otto Geier 10,
Dr , Paul Homburger (w G .) 500 ; ferner Monatsbeitrage von :
G ? tz.-Ftn .»Rat Mi - atter SO, Med .- Rat 1>r . Gutmann SO, K . Malsch
150, Frau Henriette Willstälter IVO, Jntend .-Rat DebnS 2S, Frau
Luise Bing 20. ür . Max Rosenberg 80 , Stadwkarrer Hesselbacher 30,
Otto Siegel SOO, It . Theod , Homburger 25, Frau CecilieHeiuLheimer
20 ; dem Bankhaus Götz von : O .- Revilor A . Henninger 10, Frl .
Henninger in Aescbi (Schweiz ) 10 ; dem Bankhaus StrauS und Eo .
von : Äeh .-Rat Elbs <w . G .) 30, Frau Füchter Wwe . (w . ® .) 30 ;
T« u« (Guben für Monat Dczbr .) von : M . A . StrauS SOO, Frau"

osa Heilbrunner SO, M . Goldberg 100, Berta Gutmann 25 , Dr .
\ StrauS 200 , Dr . N . Stein 100, Jakob S bnurmann Wwe . Erben

IVO , Frl . Emilie Auerbach 20 ; der Bad Bank Karlsruhe von Reg .-
Rat Dr . von Bayer - Ehrenberg , VervierS (w . G .) IVO, Geh . Hofrat
Vi . »I . Bmckiser (w . G .) 100, Generalmajor von B . im Felde (zum
3. Dezbr .) 300 , General der Infanterie und Generaladjutant Dürr ,
Exc., (w. G .) 100, H . s . ( w . G .) 100, Frau Sofia Hugo Wwe . ( w.
® .) 20 . Staatsrat I r . Kühn (w . G ) 50 , Frau Baronin von Monteto »
(w. ® .) BO, Fiu .- Minister Dr . Rheinboldt , Exc ., (w . G .) 50, und zu
Weihnachten SO, Dr . Herm . Sternberg (w . G .) 20 ; der Rhein . Credit -
taak — Fil . Karlsruhe — von - I . H . Friinkel 20, Frau Cl . Mayer
2v, Geh . Hofral Dr . Blum (De, .) 100 , G . Schäfer 20, Prof . " r .
Ludw . Arnsperger (w . G ., Weihn .-Gabe ) 100 , Frau Robert Hiller
(w . <L .) SV, Genenilmajor Freih . W . Seutter v . Lützen IVO, Dr . E .
Dambach « SV, Dr . Holtzmann (w . G .) 20 , Frau Geh . Hofrat Dr.
Helene Arnold ( f. Dezbr .) 5V, Freifrau von Hornstein 20, Frau Dir .
Kuh» IVO, O ^ L .- Ger .-Rat Herm . Wolf SV. Wirkt . Geh .-Rat R . von
CheliuS , Exc . 100, Geh . O .-Baurat Weinbreiner 40, ' Major von
Frischlna (« onatl . Gabe « SV, Frau Dir . Stabmer (m . G .) SV, Frau
Emma Levis (m G . ) SV , Prof . H . von Volkmann (nt . G .) 30,
Lerw -Ger ^ Ral E . Rußbmm (m . G .) Sv, Ho !rat Prof . Hch . Ordenstein

im
. ® .) SO, Notar L>r . Ichniarzschild (m . ® .) 60 , Dr . mt>d . Karl

loch (Wechn^-® ) SO, Hch . Rausch 400 ; der Bereinsbanl Karlsruhe
von : ®. JMnw 15, Friedr . Wilkendorf 10, Frau A. Letichert 20 , Frau
vr . Eifenlstzr 20, Alois Zanetti (AuSgl . Sp .) 10, Franz Schlecht ,
Vietzger, 2Q ; dem Bankhaus Heinr . Müller von : Med .-Rat Bähr
i ». Dez .) 30 , E . H . 20 , Frl . Anna Weber (w . G .) 10 ; der Stadlkaff »
»sn : der Bad . Bank Karlsruhe (f. Dez .) 200, Oberbürgermeiner
Siegrist 50, Frl . H . Ritzhaupt , Hauptl .. 10, I . Emele (w . G .) 20,
Bürgermeister Dr . Paul 50, Hübsch, Minister d . Kult , und Unterricht »,
Exc., 50, Frl . Wacker, Hauptl ., (f . Nov . und Dez .) 10, M . M . ( w . ® .)
6, Geh . Hosrat Rebmann SO, Geh .-Rat Fetz« 50, O .»Reall . Meinzer
10, L . Steiner 10, Knipser 10, Frau I . S . SV, E . H . (w . ® . ) 25,
Priv . Stellderger (w. G .) 10, Gz . Graulich (w . G .) 10, Leutnant und
Adj . Schnaibel 10, Eichhorn (w . G .) 100, Wich . Kronenwett 100 , Frau
E . (w . G .) 20, L .- Ger .-Rat Engler (» . ® .) 30 , Strücker (w . G .) SO,
M . Etsaffer (w. G .) SO, Med . - Rat Dr . F . Krumm IVO, Geh.-O .-Reg .»
Rat Setdner (w . G . » SV, Jak . Sax 9, Stefan Moninger , Brauereidir .
(Verzicht aus Gutachten ) 27 , R . St . (w . <i>.) 10 , Philipp Krämer S,
Otto Burkert , Zugmstr . a . D ., (>v . G .) S, Luise und Ida Wolf 20,
Ferd . Rogge (« . G .) 5, Frau Mombert (« . G
(w . G .) 2Ü, B . Ncukam Wwe (w . ® .) 20,

25, Bauinsp . Mombert
rof . Heil (w. ® . ) 20,

Herr und Frau Med -Rat Dr . Gutsch 20, Dr . Fr . Fürst (w . ® .) SO,
Dr . Wolff ( w . ® .) SO, Frau E Mack S, vr . Wedrte (w . G .) IVO,
Frau Geh .-Rat Bunte (f . Dez .) IVO. Karl Roth , Drogerie , 2S0,
Prrl Meyer (f . Dez .) SO, Frl . Matheil , Hauptl . ( f. De, .) 30, O .-Baurat
Prok . M . Länger ( f . Dez .) SO, Frau und Fräul . Oeht ( w . G . ) 20 , M . W .
6<>, St iidl rat i >r . Friedrich Weil 200, L .-Ger .- Rat May (w . G .) 20, O .-
^ .- Ger .-Rat Fürst (w . G .) 50 , Stadlrat 1>r . Dietz (w G .) 200 , Dr .
( Pf. ( m G .) 100, Rud. Herrmann (w . G .) 20, O .-Jnsp . Adolf Reime

!z>.) IVO, W . Kuhn (w . ® .) 5 , I . Schw . 100, Siegfried Stern
( . Dez .) 30 , B . B . (w . G .) ö , Biirgermstr . Dr . Horitmann ( monatl .
«>». .> 60, A . E. 200, Fuchs Söhne 200. Magnus Schieß (w . G ) 6,
I lernst Wwe . (>v . G .) 10, Frau Kom .-Rat Karl Junker Wwe . 2000,
fei'och . P . BiikupSki 20, RechtSanw . Frey 50, ®eh.-O .-Reg -Rat
Gros (w. Ä .) 26, Ludw . Maier , Spedit ., 7, Ludw . Morlock ( >v . G .)
V. Heinr . Bauer (w . G .) IVO, Archt . Schweickhardt (w . G .) IVO,
Kt .itjard Hauses « . T .) 20 , Friu Mich« » « b , Dr . Eitei (* . G.) 100 .

I « Wege freiwilliger Gehaltsabzüge ( je hälftig für da» Rote
Kreuz und die Familienunterstützung bestimmt ) gingen i« Monat
Dezember ein von : Reichsbeamten 219 .S0, Staatsbeamten 2974 . 50,
Lehrern (einschl . Mittelschule ») 1784 .30, städtischen Beamten 1043 .50;
zusammen 6031 . 80 .

Ferner gingen al » fortlaufende monetliche Gaben im Monat
November ein von : Seiner Großherwgl . Hoheit dem Prinzen Max
und Ihrer Königl . Hoheit der Prinzessin Max 500 M , M . A . Adler
50 , den Badischen Lederwerken 50 , der Brauereigeiellschaft vorm . S.
Schrempp 100, Dr . Bürklin , Exz . 300 , L . I . Ettlinger 100, Ludw .
Ettlinger 40, Frau Berta Ellstätter 20 , Frennd u . Strauß 50, H.
FuchS Söhne 150 , Stefan Gärtner 20 , Geschw. Gutmann 25, Gebr .
Hinsel 100, Kom .-Rat Karl Junker 50, Geschw. Knopf 500, Gebr .
Leichtlin 10V, LouiS L . Stern u . Cie . 150, der Maschinenbauge -
fellschait Karlsruhe 250 , C . F . Müller , Hoibiichhandtung 100, A.
MünzeSheimer , Zahnarzt , 50, der vrauereigefellfch . vorm. S . Moninger
MV, Neu u . Hirsch 30, Pfannkuch u . Co . 200, der Brauerei A . Printz
10V, L . Ritgen 5V , Johannes Schlaile 30, Kanfm . Adolf Ster «
50 , der Eisengießerei F . Seneca ö<>, Buchdruckereibesitzer F . Thier »
ganen IVO, Hermann Tietz 500 , Walder u . Ran ! 100, Emil Weill
20, K. H. Wimpfheimer 30V , I . Würzbnrger , I . Henle Nachf.
30, Bernhard Würzburger 50, Paul Ed . Küter , Gr . Hoflieferant SO,
Kom .- Rat Fr . Hoepfuer 100, der Mühlburger Brauerei vorm . ».
Scldeneck ' fche Brauerei >00 , Staatsminister Frhrrn . von Dusch, Exc ,
15(>, L . Reichenberger , Prot . 10, Fabrkt . Albert Mändle 2V, Fabrkt .
Louis Maier 20 , der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preß -
hefefabrikation vorm . G . Sinner 300, I . Bähr , Eisenwaren 10, Vogel
u . Schnurmann ISO , der Karlsruher Parfümerie - u . Toiletteseift «»
fabrik F . Wolff u . Sohn , <S. m. b . H. 250, der Rhein . Afphalt - u.
Zementplatteufabrik G . m. b . H. 25, Rech» .-Rat Weyrether 5, Geh .
Kom .-Rat F . Wolff 50, Jng . H . Kaufmann 6, Heinr . verger S,
Apoth . I . Becker 20, Frau Reinh . Fischer 5, Frau Lok.-Füh . Ritter
3 , Frau Mina Weitzenberger 2 , Dipl .-Jng . W . Hübsch 10, Kaufm .

triedr
. Völler 1, Frl . B . Ftattau t , Han » Edelmann , Wirt 20,

ebr . Hagenauer 10, Verw . Langenstein S, Gg . Hummel 5, Pflästerer «
mftr . Fr . Braun 5, Joh . Gerth 1, Frau Math . Schneider 3, Friedr .
Weber 1, Gerva » Rudmann 1 , Joh . Arnold 1 , Karl Würth 1 , Wilh .
Beisel 1, I . Th . Meyer 20, Optiker Willer 20, I . FeeS Wwe. 2,
Frau Dauger 2 .50 , Franz Pohl , Reftaur . 10, Kaufm . Wilh . Heinert
1, der Südd . DiSkoutogesellfch. 150 , Cornelie u . Johanna Delorme
1, Ernst Blum Ww . 1, Baurat S . Koßmann 20, vr . Ellinger , Augen «
arzt 20, Frl . Berta Widmer 3, Kaufm . Adam Willstätter 2, Dir .
Ludiv . Dill 10, Ka«zl.-Rat D . Frank 10, Med .-Rat Kusel &, Frau
Schönberger Wwe . 1 , RechtSanw . Dr . Marx 10, Rechtsanw . Fuch »
250 , Frl . Laura Perpente 10, Kauf « . Fr . Leppert 10, kaufm Calmbach
10, Frau Wilh . Weber 2, Kaufm . Emil Kley 20 , der Buchdruckerei
Fidelita » 5, Williard , Baurat a . D . 30, Buchbinder K . Fuckert 2,
Geschw. Traub 4, Dr . Jos . Schmitt , O .- SliftungSrat 5, Frau
Kühlenthal , Oberst -Wwe . 20, O .-Rechn.-Rat Ch . Zimmermann 20,
Kaufm . Jul . Wochenheime» 10, I . Bleueler , Privatiere 30, Kom .-
Rat G . Bunz 10, Fabrkt . Robert Rees , alt » 130, Magd , von Beck
10, Militär -Bausekr . W . König 5 , Dir . R . Kimmig 35 , Geh . Reg .«
Rat Ainllebrei « 21, Kaufm . Paul Distelhorft 2, Kaufm . Just . Seufert
2 , Kaufm . D . Baer 10, Sparkussenbuchh . Fritz Schroff 5 , Prok . H.
Wittmann 1, Prof . Dr . August Ving 25, Viaria Ducca 2 , Kaufm .
Waldemar Hinze 1, O .-Geom . Ed . Bayer 25 , Zeicheninsp . H . Eyth
6 , Archt . R . Curjel 150, Dir . Dr . Ehrhardt 10, Reg .-Baumstr . Linde
30 , Frau von Königswald 10, Geh .- Rat Bittmann 20 , O .- Baurat
Fuchs 45 , Frau Kambeitz 1, Metzgermeister Fr . Ad : 10, O .-Geom .
Neike 3, Frau Klara Münzer 50 Pfg ., Emil Dietsche Wive . 50 Pfg .,
H . Werner , Exprejjgutbest , b, F . Diehm 1, Bankbuchh . I . Zimmer
4 , Th . Zahn , Hauptm .-Wwe . 3, Frau H . Allers Wwe . 2, Pritt .

Eriebt
. Printz Wwe . 120 , Äfft. I . Schaeffler 2 , Generalinsp . Karl

rentzen 10, Bäckermeister I . Stübinger 5, Fräul . A . Himmelheber
2 , Dr . Jos . Holtzmann 5 , Kaufmann Frz . Meißner 2 , Frau I . van
Gorkom 3, Fabrkt. Ulrich Hof 5 , Frau Kassier L. Maurer 1, de«
Kaiser -Kinematograf 2 , Bankbeamten H . Buser 3 , Zahnarzt R.
Weigele 5, Frl . Maria Kiefer 10, Kaufm . R . Pahr 75, « tadtrat I .
Möloth 20, Chemiker Dr . E . Wundt 10 , Rechn .-Rat Siclinger 3,
Jos . Neumaier 5,

Seit 1 . Jan . 1916 find nunmehr gespendet worden 3SS74S Mt »
56 Pfg .

Für Hinterbliebene Gefallener wurde» gespendet von :
Ungenannt au » dem Feldlazarett Nr . 10, 29. Jnf .-Div . 8 Ml ., (über¬
reicht von der Geschäftsstelle des Karlsr . Tagblatt ») . Direttor A .
Sönning (überreicht durch Stadtrat Müller ) 50 M ?., zusammen mit
den bereit ? veröffentlichten Beträgen 8643 »V ? l .

Außerdem hat Herr Zahnarzt Adolf MunzeSheimer während der
Jahre 1914 , 1915 u . 1916 alle vom KilegSunterstützungSamt über »
wiefene Zahnkranke unentgeltlich behiiudelt .

Wir danken hierfür ffttfHä ) u. bitten um weitere spenden !
Karlsruhe , den 20 . J -iuuar 1917. 29S

Di ?
de» Stadtrat :

.«♦ri<d« tt n terft & ugefoi « mWP»» .

Einladung.
Znr Feier

des Gcdurtstagts 5r . MltjtW des Kaism
veranstaltet die Stadt Karltmhe

Freitag , den SS . Januar 1917 , abends 8 Utz»
im große» Saale des KonzerthanseS

einen

Jestakt
mit folgen-dbr Festordnung !:

„ Trompeten - Ouvrrtüre" von F. Mendelssohn .
Männerchöre :

«Der Reiter und fem Lieb " von S . Schultz,
„St . Michel " von K . Lafite. .

Lieder für Bariton :
„Der König bei der Krönung " von H. Wolf.
„Ich denke oft an 's blaue Moer" von F . Wangartv « .
„Rheinsage" von K . Obermeyer .

Ansprache des Herrn Hanptschristleiter » Karl Der «.
Anschließend allgemeiner Geling mit OrchesterbogleitMD»
„Kaiserhymne".

Männerchor :
„Der Schnu«d- von K . Göpfaet .

Borträge :
„Kaiserlied " von H. Sudermann . ^

„Mit dem Kaiser" von R. Herzog.
„Wir und die Welt " von H. H. NverS .

„Siegesmarsch der Bulgaren " von E. SpieS .
Die Karlsruher Einuohnerschast wird z«

teiligung an dieser patriotischen Veranstaltung hiermit
lichst eingeladen.

Der Besuch ist nur gegen Eintrittskarte« zulässig, für di»
eine Abgabe von 50 ■& zugunsten der Kriegsfürsorge erHobe»
wird. Die Benutzung der Kleiderablage ist gebührenfrei . Di«
Eintrittskarten werden von Montan , den 22. ds . Mts .. ab itt de»
Musikalienhandlungen von Fr. Doert, Kaiserstrahe lü9, und
Fritz Müller, Kaiserstraste 124a , abgegeben . Ach

Männer und Frauen haben Zutritt .
Karlsruhe , den 18. Januar 1917.

Der Stadtrat .

Fett-Verteilung. t
Bon Samstag , den 27 . ds. Mts . ab, toendeit in den bekann¬

ten Geschäften auf die vier Fettmarken der zweiten Woche (Fett,
karte vom IS. Januar bis 11 . Februar) zusammen

50 Gramm Fett (Butter , Mlavgarine, Speisefett)
abgegeben. Die Verkaufsgeschäfte find angewiesen, die ein«
HauShalwna zustehende Bezugsmenge den Vorräten entspvechenß
in Butter , Mavgavine und Speisefett zu verabfolgen.

Die Sam >mÄmarken für Anstalten für die Woche vom 28. M
28. Januar sind mit einem % Wund Fett für je 8 Personen ew»
zulösen . Die Wirtschaften müssen bat zu diesem Zweck besonder»
bereit gestellte Fett abnehmen , welche» in der BeschäftSsteM

Alle
»Besuch"
zur Butterblume von Dietsche, Amalienstraße i

Der Berkauf deS Lettes findet bis nnschliekltch 2S. dS. Mtl.
statt. Nach diesem Zeitpunkt dürfen die Geschäfte an die Kunde»
nichts mehr abgeben . Die etwaigen Restbestönde find am
30. ds . Mts . an die Firma zurückzugeben , von welcher die War»
zum Vierkauf geliefert tmrrde. Gleichzeitig haben die Geschäft»-
Inhaber der Kartenftelle , Festhalle , die eingenommenen Marke«
aPulkiiesern und hierbei Abrechnung über *>« Ware zu erteilen.
Die Abrechnung hat auf einem vorgeschriebenen Bvvdruck zu er-
folgen, welcher jedem Geschäft zugeht und der auch bei der
Kortenstelle, Feschalle, zu haben ist. Di« abzugebenden Mark«
sind zu je 100 zu bündeln .

vrlsruhe , den 25. Januar 1S17.
Städt . Nahrnngsmittelamt .

Fleifchverforgung
betreffend»

t . Die Kopfmenge an Schlachtviehfleisch und Wurst betraf
"

für die kommende Woche zusmttmen 25V Gramm .
2 . Die Haushaltungen, die in der Kundenlifte der Wurstlet

eingetragen sind , dürfen bei diesen in der Woche auf de,:
Kopf 75 Gramm Frischwurst oder Schinken , Taueiwurst ,
Zunge und Speck (für Kinder unter 6 Jahren 40 Gramms
beziehen, erhalten aber bei dem Metzger , bei dem sie für
den Bezug von Fleisch eingetragen sind, nur 175 Gram »
Fleisch mit eingewachsenen Knochen (für Kinder unter
K Jahren 85 Gramm ) .

S. Es ist an den Lieferanten abzugeben :
für je 50 Gramm Frischwurst 1 Fleischmarke.
für je 50 Gramm Schlachtviehfletsch mit eingewachsen«

Knochen 2 Fleischmarken ,
für je 20 Gramm Schlachtviehfleisch ohne Knoche«.

Schinken , Dauerwurst , Zunge und Speck 1 Fleisch -
marke .

Karlsruhe , den 2b. Januar 1917.
Städt . Nahrnnflsmittelamt .

Bekanntmachung .
Ein Teil der von uns bestellten

ar Kohlraben *Wi
;st eingetroffen ; wir bringen dieselben nunmehr sortlaufe«ib zuB

Verkauf .
Die Abgabe der Kohlraben erfolgt in Mengen von 100,

150 und 200 Pfund ; mehr als 2 Zentner sollen in einem Posta»
vorerst nicht ausgefolgt werden.

Der Berkauf findet statt vor dem alteK
Bahnhofsgebäude hier.

Jeder Käufer hat die Ausweiskarte vorzuzeigen , die ab-

gestempelt wird .
Der Preis beträgt Mk . 4 .25 für den Zentner
Der

psundweise Verkauf
findet wie bisher an den Markttagen in den städtische «
kaufsbude« auf dem Markte statt. Der Preis betrügt für diel«»
Kleinverkauf 5 Pf . für das Pfund .

Anstalten , Wirtschaften. Kantinen und Betriebe , die ei»»»

gröberen Bedarf haben , wollen sich wegen der Zuteilung
ihnen zustehenden Mengen direkt an uns wenden.

Karlsruhe , den 25 . Januar 1917.

Städtisches Nahru «gsmittelamt .
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